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MemMcher Theil
V ß D i r F r a n z J o s e p h d c r E / s t e , vv, l Mo t t . s

Gnaden Ka.fcr von Oesterreich; König von Han-
gärn und Böhmen, König der Lo.nbardei und
kenedlgs, von Dalmatien, Kroatien, Slaoo-
" 'en^Gal.z lkn, Lodomerien und I l lyr ien, Konig
von Jerusalem .'c. ; Erzherzog von Oesterreich';
^oßherzog von Toscana und Krakau; Herzog
"on Lothringen, von Salzburg, Stem'r, Karn-
ttn, Kram und der Bukowina; Großfürst von
Siebenbürgen; Markgraf von Mahlen; Herzog
von Ober. und Nieder Schlesien, von Moorna,
Parma, Pi^ccnza lind Guast.ill.i, von Auschwitz und
Zator. von Telchen, Friaul, Ragufa und Zar.,;
geflnstcter Graf von Habsbm'g, von T i r l ' l , von
Kyburg, Görz und Gradiska.; Fürst von Tnent
und Br ixcn; M^rrgl»f von'Ober. und Nieder-
üausitz und in Istlisi»; Gral von Hohenems,
Feldkirch, Bregenz, Sonncndcrg ?c.; Herr von
Tliest, vonCatt^ro l«i»d auf dcr windischen Mark;
Großwoilvod der Woiwodschaft Serbien .'(. .»c.

Der durch die Rcichsverfdjsling ausgefprochcnc
Grundsatz der gleichmäßigen .BcsUllerlmg aller Kion-
lander Unseres Ruches «i,0 die gestcigerlen Staals.-
lrfordcrnisse erhäschen es, daß die ^ldgadc, welche ^
blöhcr in einigen Klonlänwn mittclsi des, Stam
^pels von Spielkarten, Kalendern, ZeiMgen und ^
Ankündigungen erhoben wurde, den gcgenwättigen ^
Umstanden gemäß geregelt,
ohne Aerzug ausgedehnt werde.,^ '"^" ' ' ' ^ " /

Wir haben oei dieser Veranlassung die Stän,.-
pclgcoühr von Spiclkarten, wo solche dishcr bestand,
bedeutend ermäßigt, und den Stampel sür inlän-
d'lche Zeitungen ganzlich aufgehoben, und finden
">m über Einratden Unseres Ministerrathes, auf der
Grundlage der 53. 87, 120 und l 2 l der Reichs-
Verfassung, die Einführung des angeschlossenen pro-
visorischen Gesetzes über die Gebühren von Spiel-
kartcn, Kalendern, politischen Tagcsblattern des
Auslandes, Ankündigungen und die Einsch^tun^n
von Nachrichten in die inländischen Tagcsblattcr
Wit folgcoden Bestiminungcn anzuordnen:

l. Das gegenwärtige provisorische Gesetz hat
vom ,. November l«50 angefangen, in allen Kron^
lä'ldern in Wirksamkeit zu treten. Bezüglich dcr
Elender beginnt dessen Wirksamkeit mit den für
"as Sonnenjahr 1851 verfaßten Kalendern.

2. M i t dem Anfange dcr Wirksamkeit des neuen
^chtzes, hat das Gesetz vom 27, Jänner l«40 l'ibcr
k" Stämpel von Spielkarten, Kalendern, Zeitun-

^en und Ankündigungen in den Kronländcrn, für
>e es erlassen wurde, mit allen Nachtrags.Verord--

Zungen außer Anwendung zn treten,
l -'3. I n den Kronländern, in welchen das ge-
"chtc Gesetz (Absatz 2) nicht wirksam war, dürfen

''"ch dem l . M a i 1851 keine Spielkarten, sie mögen
"gebraucht oder gebraucht seyn, bei den Erzeugern
del Verschlcißern sich bchnden, ohne mit dem Stäm^

h'l versehen zu seyn. Auch von den Verbrauchern
.^lfen nach dem 1, Mai id'öl ungestämpelte Spiel-
^ t e n nicht aufbewahrt werden. Auf die Uedertre-

"g dieser Anordnungen haben die in dem ange-
.Offenen provisorischen Gesetze festgesetzten Strafen

"nwendung zu kommen. " / ü

df„ ^ . ^ ' " ^ " ' gedachten Kronländern bestehe,,..
Spielkarte»! Erzeuger haben der leitenden Gef6l>

. ° ' " " ' " " " " ' ^. gamier 1851 die Nach
""Nlng der von ihnen erlangten Berechtigung zur
l^zeugunq von Spielkarte zli überreichen, und die
' " den §§. i , l»,d 15 dc^Gchtzes festgesetzten Vcr-
bindlichkslten zu ersüllcn.

Unser Minister der Finanzen ist mit der Voll-
'"brung des angeschlossenen provisorischen Gesedes
beauftragt. >

Gegeben in Unsrer kaiserlichen Haupt m,t>
.1'ci'dcnzstadt Wien a.n

^ ' taulend achthundert und fünfzig, Unftrer Reiche
l>n Zweiten.

^ r a n z Iuscp i i .... ,..
^chwarzenberg .... ... K>.uß .... ,., Bach ... ..
^imlch .... ,). Brück .... ,.. Tyi , „ .... .̂ Hchn.e..

ling l „ , z,. Thinn'.lo .... ,>. Klllmer ... ,..

Provisorisciies (Hesetz
ül'er die Gebühren von warten, Knl^dem, auSlci^

dischln Zcilfchriifl!, lind Allkünoigung^,^ ' " "

^ ^ " M ^ e r Abschnitt^ ' " " " ^
A l l g e m e i n e Best i m m u n g e n .

,."> „l.^Gegenstand der Abgabe,
s'!'^. Der durch das gegenwärtige Oesclz an.

geordneten Abgabe unterliegen- '

1. Spielkarten, dic zum Gebrauche innerhalb
dc5 Vtaatsgebicteö bestimmt sind, Mid Ausschluß bcr.
lemgcn, die sich bloß zum'Kinde.spirlzeuge eig.nn.

2. Die zun, Gebrauche innerhalb dcs Staats,
gcbietcs bestimmten Ka lmar / " i l e " M e n ein für
sich bestehendes Gailze, oder'eineii Bestaüdlyeil an-
derer Druckschriften oder Glbr^uchZgegenstäüde bilden.

,'j. Die i»n Auslande rrfcheinrnden und zum
Gebrauche inncrh.,lb des Staatsgebietes eingesührtcn
Zeitiiligcn polillfchen Inha l ts , worunter überhaupt
jene Blätter verstanden werden, welche politifche
Neuigkeittn und Erörterungen enthalten, und täglich
oder. wenigstens .ein Mal wöchentlich auogcgcbcn
werden, mit Ausnahme derjenigen, welche

:<) von einem älteren Tage der Herausgabe,
als einem halben Jahre herrühren, oder

li) von Reisenden zu ihrcm eigenen Gebrauche
mit sich geführt werden.

4. Alle zum Gebrauche innerhalb dcs S taa ts
gebittes bestimmten und auf eine andere A l t , als
durch Handschrist vervielfältigten Ankündigungen in
Privatfachen, sie mögen an öffentlichen Orten ange-
heftet, odcrZcitungsblättern zngelegt, odcr auf eine
andere Art in Umlauf grfttzt c'der verbreitet werden.

Hiervon sind aufgenommen:,MH>
a) die Vdicte, Kundmachungen und andere, An-

kündigungen, welche von öffentlichen Behörden und
Aemtern, Gemeinden, den Wcrwiltungs.-Bchorden
öffentlicher Anstalten und Fonde. den Kirchen und
Religl'ons.-Gescllschaftcn für die Zwcct'e ihres Berufes
amtlich erlassen werden.

»)) Die Ankündigungen, die von einem bloß
zn Zwecken der Humanität oder Wohlthätigkeit und
nicht zur Erzielung eines Votthciles nir die Vereins,
glieder bestehenden Vereine ausgehen, wenn sie nur
diese Vercinszwecke zum Gegenstande haben.

«:) Ankündigungen, die von Seite anderer Per.
soncn ausschließlich zu HumanitätS- oder Wohltha-
ligkeitszwccken erfolgen.

5. Me Ankündigungen und Nachrichten, welche
Demand in dic Zeitlingsblättrr und andere periodi-
'che Schriften des Inlandes einschalten laßt. Für

dlejclbcn gellen gleichfalls die unter -̂  <>!. l>. c. auf«
geiührtcn Ausnahinen.

2. Bedingungen der Gebührenfreiheit für einige die.
ser Gcglnstäilde, wenn sie für d^s Ausland bestimmt

sind.
, , § 2. Die zur Versendung in das Ausland be
stimmten Spi.'lrartcn, Kalender und A<»lülidiqm'a.en
werden von der Abgabe freigelassen, wenn der zur
Gebührcilcnlrichtuiig Verpflichtete die zu dem, seinem
Wohnorte nächstgclegenln Zo l l - , Stampel- oder
Steueramte mit dcr Aussuhrerkläruna. übergibt, da»
selbst die Gcbühr sicherstellt, und sich d M für die
llnweisliüs! inländischer Waren, deren Ausflihr die
P^'lei auözuweis.n verpflichtet ist, vorgeschriebenen
Vtlf^hx'n unterzieht. Es liegt ihm ob, binnen der
<iuf dcr Bolicte ausgcdrjickttn Frist den Beweis
l'il'»-r dcn c>folgten Austlilt der vcljVi»delen Gegen-
ltal̂ id^ous,!,P.e«n Slal'tsgediete btizubringen. .

' ''/ ' ' " / ^ . Einrichtungsart.
§ .?.' Vie Abgabe von den im §. l unter l

bis 4 'tmgesühltcn Gegenständen wird mittelst des
Stämpels, lür dic Einschaltungen in die inländi'
scben Zritlingsblä'ttcr aber unmittelbar eingehobrn.
Die Einhrdung dcr Gebühr von ausländischen Zei?
tungll, hat sich nach den Bestimmungen der Kg. 20,
2», 22 zu lichten,

s. Verfahren Iiei Yer^EinfMr^K.^m^.Auslal lde.
§. 4. Die aus dem Auslande einlangenden

und zunl Gebrauche innei'hcllb des Slaatögebittes
bestimmten Spielkarten, Kalender und Ankündigun»
gcn müssen bei dem GränzzollalM«', oder wenn die
Einsuhr in einen Zollaubschluß aus dem Auslande
erfolgt, bei einrm, der Aemter, die in jcdlm Zollaus-
scylusse für diesen Zweck werden bestimmt werden,
abgesondert erklärt, und der Gebühren - Entrichtung
unterzogen, oder sofern daselbst die Stamplung nicht
vorgenommen werden kann, oder die Gegenstände
die Bestimmung zur Uebertragung an einen inner-
h.ilb des Staatsgebietes gelegenen Ort erhielten,
mit Beobachtung dcr für die Anweisung ausländi-
scher, unverzollter Waren bestehenden Bestimmun-
gcn an eil, zur Vornahme der Stämplung geeigne-
tes Amt zur Einhcbung der Gebühr und Aufdrückung
des Stämpels angewiesen werden.

Zeitungen und Ankündigungen, welche aus dem
Auslande mittelst der Post einlangen, werden von
dem Postamte vor ihrer Hinausgabe dem Sta'mpcl-
amte übergeben.

.>. Entscheidung über dic

Ausmaß dcr Abgabe. . ^ , M i 7 . ' - ,

§. 5. Weder über die Frage, ob eine Heduhr
nach diesem Gesetze zu entrichten ist oder nicht, » M
über das Ausmaß derselben findet, em gerichtliches
Verfahren Statt. >'''

<i, Einbringung unberichtigter Gebühren.
8, 6. Unbcrichtigte Gebühren sind auf die zur

Einbringung rückständiger l, / . M u e r n vorgeschrie.-
benc Art einzubringen.

7. Classi'sicirilng m Soncurssällen.

! s. ?. I n EonlursMen werden dieselben wie

andere landcsfürstliche Steuern classisicirt.

^j. Verjährung.

3. «. Diese Gebühren unterliegen keiner Ver.
j'i'hrung.
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Zweiter Abschnitt.
Besondere Bestimmungen.

I . S t ä m p e l auf S p i c l kar t e n.

l . Gcbübr von Spielkarten.
3. 9. Die Stämpelgebülir beträgt für pla-

nnte oder auch nur aus giglättelem Papier verfer-
tigte Spielkarten zehn Kreuzer (im Lomb.-Venct-
Königreiche 50 Cent.), von allcn übrigen 5 Kreuzer
(im üomd.Venetianischen Königreiche 2) Ccnt,) vom
Spiele.

2. Zeit der Entrichtung.
§> l0. Die Spielkarten dürfen aus dem Er-

zeugungsorte in den Verschleißort nicht gebracht oder
an einen Anderen nicht überlassen werden, bevor sie
mit dem gesetzmäßigen Stämprl vorschriflmäßig ver-
sehen worden sind.

3. Maßregeln zur Sichrrstellung der Gebühr.
:>. Privatbezeichnung.

H. I I . Von jedem Spiele der in den Ländern,
wo dieses Gesetz wirksam ist, verfertigten Karten
muß ein Blatt mit dem Name» lmd Wohnort des
jUerfcrligcts bezeichnet seyn, und dieser ist verpftich-
tet, einen Musterabdruck des hiezu in jeder Gattung
der von ihm verfertigten Kartenspiele bestimmten
Blattes bei der dem Stämpelamte, welches die
Stämplung seiner Karten vorzunehmen hat, vorgc-
setzten Finanz-Bezirksdehörde einzulegen.

j». Bestimmung des zu siämpelnden Blattes.
H. 12. Der Stämpel wird auf dem im §. I I be-

zeichneten Blatte, bei ausländischen Spielkarten ader,
wenn ihnen die in der gedachten Bestimmung ge-
forderte Bezeichnung fehlt, auf dem vom Stämpel-
amte gewähltel, Blatte aufgedrückt.

<>. Bestimmung des kausrechtcn Zustandes.
3. l« . Dic Veräußerung dcr Spielkarten dars

nicht anders, als in spielweise abgetheilten geschlos'
senen und mit dem gestämpelten Kartenblatte der»
gestall belegten Päckcln, daß der Stämpel gleich er»
sichtlich ist, Stat t finden.

«l. Beaufsichtigung der Erzeugung.
;n») Gcwelbsverleihlmg.

Z. l l . Das Gewerbe der Verfertigung von
Spielkarten darf ohne Zustimmung der die Gefallen-
Angelegenheiten leitenden Landcsbchördc nicht ver-
liehen werden, und wird iu Absicht auf die Hand-
habung der Abgabe unter Aufsicht (Controlle) gc°
stellt.

lll)) Gewerbsbetricb.
§ !5. Den Gewerbetreibende,!, welche sich mit

der Verfertigung von Spielkarten beschäftigen, liegt
ob, über die vorräthigen, »eu verfestigten und vcr-
tauften, oder auf andere Art verwendeten Spielkar-
ten eigene, von der Gefällsverwaltung paraphirte
Register zu führen, und darin die eingetretenen Ver-
änderungen rubrikcn'vcise nach den verschiedenen Gat»
tungen der Spielkarten und des Stämpels einzu-
tragen. Uebcrdieß sind sic verpflichtet, den zur
Handhabung der Gefällsvorschriften bestellten Be-
amten, Angrstclltcn oder Dienern auf jedesmaliges
Verlangen nicht nur diese Register vorzuweisen, son,
dern auch zu gestatten, Auszüge daraus zu nuichcu.

(Schluß folgt,)

Se. k. k. Majestät haben über Antrag des M i -
nisters des Cultus und Unterrichts , die an dcr Uni«
versität zu Innsbruck erledigte Lehrkanzel der Rechts.-
philosophic und des Strafrechtes, den, außerordent-
lichen Professor des ersteren Faches. Dr. Joseph
S c h u l l e r , zu verleihen, und ocn ordentlichen Pro-
fessor des gerichtlichen Verfahrens, dts Lehen-, Han-
dels- und Wechselrechtcs daselbst, Dr. Ernest The-
ser, zum ordentlichen Professor des römischen Civil,
und des Lehenrechtcs an dcr rechtS und staatswis-
senschastlichen Facultät derselben Universität zu er.
nennen geruhet.

Die l. f. Pfarre Hadres ist dem gewesenen
Pfarrer von S t . Leopold in dcr Leopoldstadt und
lürsterzb. lzonsistorialralhe Anton N i e f i n g e r ve»
liehen worden.

Am l^ . ^spt, l̂ ^»0 wild in dcr k. k, Hof.'^
und Staatsdruckerei ii, Wien das OXX. Stück des
allgemeinen Ncichsgesetz- und Regierungsblattes und
zwar in der deutschen Allein-, der böhmisch- (slova-
kisch-) deutschen, magyarisch-deutschen und dcr roma-
nisch.-deutschen Doppcl-Allsgabe ausgegeben und ver-
sendet werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 5^6. Die Verordnung des Ministeriums des

Innern vom l3. Sept. 1850, wodurch in Ge-
mäßheit der a. l), Entschließung vom 8. Sep.
tembcr 1850 die Bestimmungen über die Einrich-
tung Her politischen Verwaltungsbehörden im Kö-
nigrciche Ungarn erlassen und zur allgemeinen
Kenntn ß gebracht werden.

Gestern, den 1^. Sept. !8'>0, ist in der k. k.
Hof- und Staatsdruckerei in Wien das zweiund-
vicrzigste Bcilagcheft zum allgemeinen Reichsgesctz-
u»d Regierungsblatte ausgegeben und versendet
worden.

Dasselbe enthält zu dem l X l X Stücke des
Neichsgcsetzblattcs Nr. :l45 den a. u, Vortrag des
Ministerrathcs wegen Einführung eines neuen pro-
visorische!« Gesetzes, betreffend die Gebühren von
Spielkarten, Kalendern, ausländischen Zeltungen,
und Ankündigungen für das gesummte österreichische
Staatsgebiet.

Wien, am I.I. September I850.

Vom k. k. Redactions-Bureau des allgemeinen

Reichsgesetz- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
<3orrcspondenzeu.

L a a s , am -42. September.
^ / _ _ Gestern, am l l . d . M . Vormittag, wurde

unter persönlicher Leitung des k. k. Herrn Bezirks-
Hauptmanns von Adelsderg, Frcihcrrn v. Mac-Ncocn-
O-Kelly, und unter Mitwirkung des k. t. Hrn. Be-
zirks-Commissärs Fortunat Pcharc, die Wahl des
Gemeiildevorstandl!, in der I. f. Stadt Laas vorge-
nommen. PöUerschüsse von der Ruine der chemali-
gen Herrschaft Laas verkündeici, den Bewohnern des
Laaserthales um 8 Uhr Morgens den Beginn tcs
Wahlactes, an dem sich die wahlberechtigten Insassen
von l'aas und Podlaas zahlreich betheiligten. Um
l l Uhr Vormittag verkündeten wieder Pöllcrschüsse
den Schluß des W'ihlactes, Das Resultat der Wahl
war: zum Bürgermeister wurde gewählt, dcr k. k.
Hr Bczirksrichter von Laas, Johann Kodier; zuGc--
meinderätheu, der k. k. Hr. Steuereinnehmer von
Laas, Johann Rottar und der bisherige Hr. Stadt-
richter Michael Iuvanlio

Am Nachmittage desselben Tages wurde gleich
falls unter persönlicher Leitung des k. k. Herrn .Be-
zirkshauptmanns und unter Mitwirkung des vorge-
dachten Herrn Bezirks-Commissärs die Wahl des
Gemeindevorstandcs in der benachbarten Gemeinde
Altenmarkt vorgenommen.

Das Wahlresultat ist: Hr. Franz Pede, Rca«
litätcnbesitzcr in Altenmarkt, wurde Gemeindevor-
steher; dic Herren Franz Verbiß u. Mart. Schwei-
ger wurden Gcmcinderäthc.

Heute Vormittag um 8 Uhr wurde vom ehr-
würdigen Herrn Pfarrer Leonhard Iane^ nach cele-
brirtcr Messe die feierliche Beeidigung der Gemein-
dcvorstände für Laas und Alteninarkt in der Pfarr-
kirche zu Altcnmarkt nach dcr vorgeschriebenen Wcî c
und i>, Gegenwart des k. k. Herrn Bezirkshaupt,
manns vorgenonnnen.

Pöllerschüsse bezeichneten die Hauptmomentc dcr
I). Messe und die der Eidcsablcgung.

Somit wurde auch im Laaserlhale das neue
Gemeindclcbcn bogonnen, und in wenigen Tagen
werden die Wahlen für den ganzen Gerichtsbezirk
Laas vollendet seh", und das neue Gcmcindegesllz
aushörcn, todter Buchstabe zu seyn.

NadmannSdvrf , l ^ . September.
___ / _ Heute Nacht, zwischen 2 und :; Uhr,

wurde in dem Kaufladen des hieromgcn Handels-
mannes Herrn Primus Hudovernig eingebrochen, und

^ Waren im Werthe von Tausend Gulden entwendet.
^ Die Thäter, welche sicherlich drei an Zahl waren,
/eröffneten die wohlverwahrten eisernen Balken eines
, der Hauptstraße zugewandten Fensters des Kaufge-
gewölbes, hoben das an ^0 Pfund schwere, durch
Eisenklammcrn in den steinernen Fcnsierstock befestigte
Gitter aus, durchbrachen ein Fensterglas, sprengten
die inneren eisernen, durch zwei Querstangen geschlos-
senen Balken, und gelangten nach Vollendung die-
ser schwierigen Arbeit in das Innere des Gewölbes,
wo sie ungestört den Diebstahl vollendeten. I m
Orte lag Alles im tiefen Schlafe, behilflich war
eine flüstere Nacht, der Mangel jeder Straßenbe-
leuchtung; das Städtchen entbehrt auch cincs Nacht-
wächters. Morgens sahen wir die Behörden in vol-
ler Thätigkeit, den Thatbestand zu erheben, die
Gcnsd'armeric durchstreifte die Bezirksstraßcn nach
verschiedenen Richtungen. Möchte es den Behörden
gelingen, der verwegenen Diebe habhast zu werden,
da der in Overtrain binnen einem Jahre verübte
dritte Diebstahl mit Einbruch die Kühnheit der
Diebe, sowie die fernere Gefahr für d>,s Eigenthum
darlegt.

A u s dem Preßburger Vez i rke, l l . Sept.
— lü — Der leidige Sommer scheint eben so

consequent sch lecht werden zu wollen, als er begonnen
hat; seit acht Tagen haben wir ein so auffallend
kaltes Wetter, daß viele Familien genöthigt sind,
heizen zu lassen; wer auf dem Lande den schönen
Herbst erwartete, der kehrt bereits verdrießlich in dic
Stadt zurück, und dcr Weinlese sicht man mit Ban-
g/n entgegen. Seit drei Jahren ist der Wcinpreiö
um das Doppelte gestiegen, ohne daß es eben durch
Witlerungsunfälle angrzsigt gewesen wäre, wie wiro
sich nun erst heuer, wo man zwar vielen, aber
schlechten Wein erhält, die Sache gestalten?
Den Wein, den wir vor drei Jahren um 12 kr. W. W.
pül- halbe Maß tranken, zahlen wir jetzt mit 2N kr.
und nächstes Jahr ohne Zweisel mit 24 kr. W. W-
Und so wird denn das früher so treffende Sprich
wort! „kvl l-u ll,m«'i»i'i:»ln im» ««l. v i la ! " immn'
mehr zur lächerlichen Lüge.

Die Bäder in unserer <?"Md, w/- ^ M ' i i '
Pystjan u. s. w,, sind^cof.ilis schnell leer geworde:,,
letzteres, wie icy Ihnen lmichtct, wegen Ausbruch
dcr Cholera. Die letzten Berichte über das Umfich'
greife»' derselben lallten sehr befriedigend, und ill
Kurzem wird „l^n nur als »Dagewesen" von ihr
sprechen.

I n neuerer Zeit kommen in unserem Bezirke
häufige Fcuersbrünste, obwohl von minderer Bedcll-
lung, vor; dagegen hurt man aus dem Oedenburger
Militärdistrictc minder Erfreuliches. <3s hat in den
letzten Tagen eine Fcuersbrunst den blühenden Markt°
stecken D r as burg gänzlich eingeäschert, und selbst
das Schloß des Grafen Nicolaus Zichy ward nicht
verschont. Unvorsichtigkeit war auch hier die Schuld;
das Feuer brach beim Backen von Kuchen, die man
an Wallfahrer zu verkaufen dachte, aus. Das ist
nun die zweite Gemeinde, welche auf solche Weise
durch den Leichtsinn eines oder mehrerer ihrer Glicder
total verarmt ist.

Der gänzliche Mangel an Regen scheint nun
auch die Hoffnungen auf eine reichliche Kukurutzernte
vereiteln zu wollen; wir haben schon durch zw"
Monate ziemliche Dürre. Ucbcrhaupt gehört dieses
Jahr zu den unseligsten, die wir seit Jahrzehnten cl'
lebten, selbst die letzten Kriegsjahre nicht ausgc-'
nonmnn; Viehseuche, Cholera, Feuersdrünste, Kal '
toffelfäulniß, mittelmäßige Ernte — Papiergeld ^
was kann m e h r zu unserem Ruin beitragen? ^ '
Aber wir wollen nicht verzagen; vielleicht lächelt u>'s
ein heiterer Frühling, und selbst der Winter dülitt'
da denn dic Natur doch ihren Groll so ziemlich ge'
zeigt, gnädiger mit uns verfahren.

Die Donau hat im Augenblicke einen sehr »><-' !
dcren Wasserstand, und es fahren die Dampfschiffe
bei aller Vorsicht öfter auf Sandbänken auf; trotzve"'
'st der Verkehr auf der Wasserstraße von Wien l"k
Pesth so ledhaft, wie noch nie dieses Jahr.
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V c st c r r e i ch.
W i e n . Die Jesuiten, welche durch einen Be-

fehl des Marschalls Radetzky in Venedig wiederein-
gesetzt werden sollten, befinden sich in Venedig <!<>
^ c l o , tragen aber noch keine öffentliche Abzeichen
ihrer Gesellschaft; man sagt, das Ministerium habe
jenem Befehle jede Wirkung genommen, weil er im
Widerspruch mit dem vom Ministerium angenom-
menen Principe stehe, die Jesuiten als öffentliche
Körperschaft wieder einzuführen.

— Der „Innsbruckcr Ztg." zufolge ist Profes-
sor Fallmcreyer in Innsbruck angekommen und wird
nach kurzem Aufenthalte die Reise nach Botzcn und
Meran fortsetzen, um in der dortigen milden Luft
und herrlichen Gegend die schöne Herbstzeit zu ge.
nießen.

— W i e n , lü. Sept. Das Organisationsstatut
für Ungarn befindet sich bereits unter der Presse der
k. k. Staatsdruckcrei; es kommt durch dieses neue
Gesetz jenes außer Wirksamkeit, wodurch den Militär-
behörden in Ungarn ein Wirkungskreis in Civilan,-
gelegenheiten zugewiesen war. I m Ucbrigen weicht es
von den Wcrfassungsstatuten dcr anderen Kronländcr
nicht wesentlich ^ . Der Statthalter rcsidi.t in
Pesih.

— Daß die Regelung des Klosterwesens nahe
bevorsteht, ist aus einem Erlasse des Ministeriums
des Cultus vom 5. d. M . zu ersehen, in welchem
ausdrücklich erwähnt wi rd , daß bis d a h i n die be-
stehenden Vorschriften auch für den Franziskaner-
und Kapuzinerorden in Kraft bleiben.

— Zur Deckung des durch Entlassungen ent-
standenen Abgangs im Mannschaftsstande soll dem
Vernehmen nach für die k. k. Armee eine Necruten
aushebung angeordnet werdln. Doch wird das zu
stellende Contingent nur eine geringe Zahl be-
tragen.

— Nach eingegangenen Berichten sind in Un-
g.n» in verschiedenen Slädten bereits 1282 Stämpcl-
verschleißorte errichtet, die am l . October anstandslos
in Activitat treten können und mittlerweile mit dem
nöthigen Verlage betlmlt werden.

— Nach neuerdings ergangenen Bestimmungen
dürfen die Sanitätsbataillone nicht mehr durch Ne-
crutirung ergänzt werden, sondern sie müssen sich
aus dem Armecstandc durch vorzügliche Soldaten mit
bewährter guter Eonduite und besonders menschen-
freundlichem Charakter complctircn.

— Die in den Kronländern vertheilte Gensd'ar^
menc ist im Ganzen bereits auf clrca »0 600 Mann
gebracht, wornach auf jedes der 16 Regimenter ein
Mannschaftsstand von 600 Köpfen und ein Abgang
von 400 Köpfen entfallt.

— Wie wir hören. sind die Verhandlungen
wegen Einführung dcr Vcrzehrungsstcuer in Ungarn
geschlossen, und es handelt sicl) nur noch um die Art
und Weise, wie diese bevorstehende Maßregel am
zweckmäßigsten auszuführen sey.

— Die Gensd'armme ist in ihren geistlichen
Angelegenheiten dem nächsten Feldsuperioratc zuge-
wiesen worden ; doch soll die Einsetzung eigener Gens-
d'armeriecapläne in Aussicht stehen.

— Dem „Wiener Geschäftsberichte" zufolge wurde
eine große Lieferung ungarischer Tabaksblätter vom
französischen Ministerium für den Bedarf dcr fran-
zb'sischen Tabakfabriken ausgeschrieben, welche auf ein
Quantum von 1,800000 Kilogrammes (beiläufig
32.000 Wiener Centner) in Debrcczinei' und Szege-
blner Blättern aus den Ernten von 18-19 und 1850
Nach 6 dci der Pariser Manufactur hinterlegten
Austern lautet. Die versiegelten Anbote sind bis
längstens 5. October d. I . beim franzö'lischm Fi-
nanzministerium zu überreichen, und die Bedingnissc
'" den betreffenden Nurcaur in Paris, wie auch in
btr französischen Consulatskanzlei zu Tricst ein-
iusehen.

D e u t >' ch l « u d.
B e r l i n , 7. Sept. Die Lage der Dinge in

^hurhkssen und die Nachrichten von der angeblichen
"Wellung eines baierischen Truppencorps bei Aschaf-

fenburg sind hicr Gegenstand ernsterer Aufmerksam,
keit geworden. Man bel.achlet hier die chuihcssmh.n
Eventualitäten als schr drohend und folgenreich.
Ein Ministerr^lh, in welchem der König persönlich
präsidirlc, soll bloß dieser Angelegenheit gewidmet
gewesen, der König persönlich einen Brie, an den
Churfürsten von Hessen gerichtet haben, worin er
denselben mit Hinweisung auf dic gefährliche Lage
Deulschlands von einem Bruche mit den bestehenden
Verhältnissen abzumahnen gesucht. Obwohl der
Ehmlülst dcr preußischen Union den Rücken gekehrt
hat, so ist er doch in einer gewissen Beziehung zu
dcm preußischen Hofe geblieben. Für den Fall, daß
bedeutende Eonflicte in jenem Lande eine bewaffnete
Intervention erheischen müßten, scheint man im Die-
sigen Cabinet hinsichtlich der zu fassenden Beschlüsse
noch nicht einig geworden zu seyn. Wahrscheinlich
wird es aber mit dcr churhcssischcn Interventions-
frage gehen, wie vordem mit der sächsische». Die
Ereignisse in der neuesten Politik sind schr ableiten.-
der Natur und vermeiden so lange als möglich jeden
thatsächlichen Eulminationspunct. Preußen würde
sich — däucht uns — mit Oesterreich über jede in
Deutschland nöthig werdende Intervention verein-
baren, wie dieß bereits in dcr Frage über Sachsen
geschehen war, jeder anderen Einnuschung ader aus
dem Gesichtspunkt widerstreben, weil dadurch nur
die Verwirrung der deutschen Verhältnisse gränzen-
los gesteigert werden würde. (W. Z.)

— Ueber die jüngsten Vorgänge in Ehurhessen
bringen Berlimr Bläller folgende nähere Details:
Easscl , «. Sept. Durch eine heute publicirte Ver-
mdnung ist der GcneralLicutenant Bauer zum Ober-
Befehlshaber ernannt worden; als Militär-Com.-
missäre sind General Schirmer nach Fulda, Obeist-
Lieutenant Hillebrand nach Marburg, und Major
Einer nach Rintelcn gesendet, Dcr permanente slän-
bische Ausschuß hat am 7. die Anklage gcgrn die
Minister an den Staats Procurator gelangen lassen.
Die „Neue Hess. Ztg," ist unterdrückt und ihre
Pressen sind versiegelt wordcn. Die Redaction hat
bei dcm Obcrgerichte um Rechtshilfe nachgesucht.
Die Redaction hat bei dem Obergerichte um Rechts-
hilfe nachgesucht. Die drci obersten Finanz Eollcgicn,
die Ober. Steuer, Obn-Zoll-Direction und die D i -
rection der Haupt-Staatscasse haben dem Ministe-
rium angezeigt, daß sie dcr Verordnung vom 4. d. M. ,
als einem illegalen Acle, nicht Folge leisten würden.
Der Erlaß eines Prcßgcsetzls wird stündlich erwartet.
— Die Verordnung, wodurch das Land in den Kriegs-
zustand erklärt wi rd, litthält unter Andern nächste,
hcnde Bestimmungen:

§. l . Sämmtliche churhessischen Lande sind bis
auf Weiteres in Kricgszustand - durcl> welchen jedoch
dcr gewöhnliche bürgerliche Verkehr keinerlei Beschrän-
kunq zu erleiden hat — erklärt, und es treten wäh-
rend der Dauer des Kriegszustandes die in den fol-
genden Paragraphen enthaltenen Bestimmungen ein.
deren Vollziehung und den weitern, durch den Kriegs-
zustand bedingten, von Unseren Ministerien ergehen-
den Anordnungen einem milltärischcn Ober-Befehls-
Haber übertragen wird, unter dessen Befehl zu diesem
Zwecke das stehende Heer, so wie die in den einzel-
nen Gemeinden bestehenden Bürgcrgardcn und sämmt-
liche Eivil.'Bchördcn, mit Ausnahme dcr Gerichte, in
ihren gesetzlichen Functionen gestellt sind. z, 2. Die,
scm Oberbefehlshaber, so wie den ihm untergeord-
ncten Eonnnandal'tcn ist im Besonderen die obere
Leitung der Ausübung der gcsammtcn Staats Polizei-
gewalt übertragen. 5- ̂  Alle Volks-Vcrsammlungen
sind verboten, Versammlungen von Vereinen aber
nur mit Genehmigung des Militär-Befehlshabers
des betreffenden Ortes oder Bezirkes statthaft. §. 4.
Zeitungen politischen Inhalts dürfen ohne Geneh-
migung Unseres Ministeriums des Inneren nicht her-
ausgegeben werden. §. 5. Db und wann in vor-
kommenden Fällen von der Gewalt der Waffen nach
Kriegsgebrauch Anwendung zu machen ist, hängt le-
diglich von dem Urtheile und der Entschließung des
Ober. Befehlshabers oder des betreffenden Comman-
danten ab, welcher in dieser Beziehung nur Uns vcr--

antwrtlicl) ist. § 6. Der Ober-Befehlshaber — und
l" dringenden Fällen vorläufig auch dcr Mi l i tär-
Commandant einzelner Gebietsteile, welcher jedoch
zum Zwecke der Genehmigung schleunigst Anzeige an
jenen zu machen hat — ist ermächtigt, die bestehen,
den Behörden und Staatsbeamten zu snspcndircn
und die Ausübung der Amtsgewalt derselben durch
Eommissärr zu bewirken, sowie die Bürgergarden
aufzulösen, sobald die Erhaltung der Sicherheit und
der öffentlichen Ordnung in den unter ihren Befeh«
lcn stehenden Gcbictstheilen solche Maßregeln erfor-
dert und diese unaufschicblich erscheinen. §. 7. Die
Vergehen des bewaffneten Widerstandes gegen die
Obrigkeit und deren Diener, des Aufruhrs und des
Hochverraths sind nach den Kriegsgesetzen zu unter-
suchen und zu bestrafen. §, 8. Die vorstehenden Vor-
schriften bleiben so lange in Kraft, bis wegen deren
Genehmigung an die baldthunlichst zu versammeln^
den Landständc die erforderliche Vorlage gemacht wer-
den kann.

Neues und Neuestes.
Tr ie f t , den 15. September.

. - ^ . . Eben ist der Dampfer aus dcr Levante ein.
gelaufen, und bringt Briefe aus Athen bis zum
10. d. — D i e d u r c h l a u c h t i g s t e n H e r r e n
E r z h e r z o g e sind m i t dem « V u l k a n " am
8. g lückl ich i n P a t r a s a n g k o m m e n , gin-
gen zu Lande am ». nach V o s t i z z a , K o r i n t h ,
und N a up l i a , wo sie der »Vulkan" erwarten
wird , um am 12. die hohen Gäste nach Athen zu
führen.

Die Untersuchungen wegen des Mordes des
Eultus-Ministers werden mit Strenge fortgeführt.
Man hofft die Urheber zu entdecken.

Morgen Mehreres, denn es ist schon Postschluß.
— Die «Wiener Zeitung" vom 15. September

bringt den ministeriellen Vortrag über die d e f i n i .
l i v e O r g a n i s a t i o n der p o l i t i s c h e n V e r -
w a l t u n g s b e h ö r d e n i n U n g a r n .

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— H a m b u r g , I I I . Sept. Willisen rückte nach
Misslinde vor, um den Uebcrgang nach der Koseler
Haide zu forciren; er ward von den Dänen heftig
angegriffen und zurückgeworfen. Er zog sich dießseits
Eckernförde zurück. Die holstcin'sche Armee hat Eckern-
fördc aufgegeben und die gestrige Position wieder
eingenommen.

— Man scheint sich auf der ganzen Linie heftig
zu schlagen. Eckcrnförde wurde nach kurzem Gefecht
von den Holsteincrn besetzt. Die Dänen haben das
Hüttenlagcr bei Easil verlassen und sich nach Missunde
gewendet, jenes ist in Brand geschossen. Andererseits
verlauten nur Gerüchte. Ein englisches Dampfboot der
Elbe will in der Gegend von Fricdrichstadt großes
Feuer gesehen, Kanonendonner gehört haben.

— Kassel, l:l. Scpt. Dcr Ehurfürst ist um 7
Uhr in Minden eingetroffen und bereits nach Han,
nover gereist. Die Staats Minister befinden sich in
Hanau. Major Hayncm hat Depeschen an General
Bauer erpednt, wornach dcr Kriegszustand aufgeho-
ben , demselben ader die Staats-Polizei überlassen
und besohlen w i rd , bis auf weitere Ordre auf sei-
nem Posten zu verbleiben. Bauer wird diese Wei-
sung nickt annehmen. Die Regierung soll nach O ° ,
ckenheim in der Provinz Hanau verlegt werden. E>'
nc Proclamation dcs Ober < Bürgermeisters erklärt
die Besorgnisse als beseitiget, welche durch die un-
erwartete Abreise des Landesherrn und Mimsterra-
thes entstanden, indem Verhandlungen zw'lchen den
Eivil - und Militärbehörden gepflogen würden. I n
der Stadt selbst herrscht vollständige Ruhe.

— Kassel, 13. September, I " Folge fortge-
setzten passiven Widerstands Seitens der Behörde.»
und jelbst dcs Militärs ist der Churfürst und das
StaatsMinisterium nach H""'">oer entflohen.

— Hannover , i2. September. Wiederholung
unruhiger Auftritte vor der Wohnung Haynau's; es
ging nicht ohne Anwendung von Waffengewalt ab.
I n Folge dessen ist der Feldzeugnmstcr abgereist.

Verautlvvrtlichrr HerauSgcbcr und Verleger: I g n . Al. v. Kleinmayr



Telegraphischer Sours-Vericht Z
der Staatbpapierc vom 14. Sept. I850.

StaatsschuldverfchreibuiMN ^i, 5 M . (in CM.) 9<l
dctto .. ̂  l/1 .. .. «^

Wmi. Stadt-Va»cu-Obl. i» 2 1/2 Pt(5. (in CM.) 7,ft
Obligat, dcr allg. und uiigar. l j» !i >'^t.i —

Hostammtr. der ältcn'» Im». l „ " <V2 „ l -
bardischcn Schilldc»,, der >„ -?., 2 l / ^ „ ^
Florm; und Geiüia axs^l- l . , 2 „ l ^U
nommliicn Aülrhc» . . ' , l V ^ » »

Obligati^üs» dcr Slü»d>' 5','n l ^
Oesterreich u»lcr und >'!' d<r > ̂ » l> >'^' l
Emls. v '̂,l Äc'lnnr». M i l ' l .. 2 !/» ., ! »̂>»
rcn, Schlisn'U, Steicrixar!. ^ , , 2 l / ^ „ ^
Karntm, Krain, Gör^ und > „ 2 „ l
des Wien. Ol'cr!a»»ucra>ntcs ^ „ 1 ! ^ >. l

Aaul-Actic». i«r. Stiick ll<>̂ > i» 6. M.
Aetien der östcrr. Dollen,-D^iiN'sschiffsahrt

zu 5«U si. ̂ 5. M ' . . 5281^2 ss.-in ( l . M.
Wechsel, ( iol irs vo,n l l . Sept l»30.

Ainftlidnn!. sür 1U<» thalcr.(z»rnnt. Rtl,l, l<»2 l / ^ 2 Monat.
Vlllgsburg. sl»r 10» (Gulden (iav., («üld, l 17 l/4 <>>'. Nsi?,
sswüsftnt a.M,. für «20 fi. s»dd. ^cr- )

l i»s-Mhr. i>» 2^ l / i si. ,>ns!, Gllld. ) ! l 7 !l/« >i's. 2 Mmial.
" Wt»,!li si>r:l00 ncnc ̂ icxuntt. ^!ir., < l̂i!t>, l!i« !̂ /2 Vs. .! H^nat.

Hainblirq, für «00 Tl^lcr Va»co, Nthl. 17^ l/4 2 Mmiat.
llivor»!,', f>n' 300 T ŝcaiuschc ^irc. (^illd, l , 7» Vf. 2 Mmiat.
l?o>ldl)N, für 1 Psillid Httrlili^. (^lllt'c» l i - ^ l Vs. :»Monal.
Uarsnlll, für AW Franfc», .' ^,>!d. llll» Bf. 2 Monal.
^«aris, fnr 300 FlM,fm. . . («nld. N',l» 2 Mona«,
Busarest für l Ouldc» . . . para 2!'.! 1/2 .N T. Tichl,
K. K. Mli»^ Dlicatlü 2!'. l^2 ftr. <5l. Aqi^.

Olld-Äßio inlch dt»» .,l.'!lil>d" ln'm 12. Kept. l!^8U
Vricf (^eld

Kais. M i l i l ^ D»^i!.!i '.'l̂ io . . . . 2". l /2 2^?/tt
delto Nand- d!l' 2!i 1 / ^ 2^ 1̂ /«
viai'olc^isd'or !».2!i N.22
E^uvcra>»öt>'ol' Kl.l« 1 <>.!>»
ssricdrichsd'or „ . . . . 9.32 l»,:l!>
^r,uft. D'rr>l t<.:l!» !).:',7
tlfiigi. S>,'v>r>,l» ŝ „ . . , . 1l.:l<» 11,:!^
Nuß. I»,p.!,al tt.:l5 l>,:n
Dopl'ic „ . . . . ' 3»'»
Sill'«.issio 1<>'^ K i i / 2

Getreid-Vurchschnitto-Preisc
, „ ^cli l , '^^ ain 11. Seplcmbcr l85t>.

? t̂ a , t l p r e i s c.
V m Wiencr M r - ^ n Wei;cn . . " si. . ' . 2 ^ k̂ .

— — Klitullltz . . - - .. — .,
— — Halbsrucht . 3 .. 4 ' ^ ,>
— — K o r n . . . 2 » 5 5 ^ „
— __ berste . . . 2 « ^ l i ..
— — Hirse . . . 2 „ «2 .
^ — Heiden . . . 3 » '>» »
— — H.uer . . ' l >, 5 l ' ^ „

Ft-elnden - Anmgc
der hier I lngeko«lmeuen nud Abgereiste»

Den 14. Sepccm l'e,- l85l>.
^ i ' . Depomli; — Hr. ̂ oldu'»! ; — Hr. vo»

Bralui; —H>'. Sartorlii, _. illid Hr. Oodioa, Piioa.
li»!ls;— Hl'. ?ller<n'dei-, — l>. >>)»'. Pcl^, beit'».' Han-
delsleute; — Hr. Seiball, k. prelis: HoflcUh, - u.
Hr. ?. Gabro^iuvki), Nenner- alll» 9 l,'cn Wi»'» liach
Triest. ., Hr. Cail H»>„eberq, Prioalir, ^ — Hr.
Dr. Ribich, k. russ. Raih; — Hr. Ainoi, Panci.-^;
„ . Hr Carl Buchrr; — <>r. Macl>. Schwci^hofer, —
u. Hr. Joseph Müller, alle 4 Haodelo!.; — Hr. Hriedr
Klausel, I i^ ,» ieur ; — Hr. Iohi, Cauoby, N^inie,,
— »öd Hr. Joseph Gi'lll, Adrwcat; alle !) ven Tricst
„ach Wi^i, — Hr. Joseph Moli«, Haiieclsmarm, ron
Verona nach Wien. — Hr. Nckl. Paladili, Priratirr,
vo» Fiiim, "ach Wi!-». — Hr. Heiiilich Bricio, Han-
delsmai'ii, von Tri.'»l „ach Wicn, — Hr. signal Drll-
sovich, Privatier, von Zara »ach Wie».

3 ???«. (s>
U c ^ Das grofte Wunder

unserer Zeit,
oder das hcilige M a r i a b i l d zu N l ' m i t t i ,
verehrt m dcr y.'iligcn Missiolwkirchc uom kost-
baren Blute zu Ct. Klala, und nun v^herrlicht
durch öftere Bewegung der Augeli, durch viele
Bekehrungen und Heilungen. 2to durch die neue-
sten Nachrichten vermehrte und mit einer getreuen
Abbildung dc5 wunderbaren Bildnisses gezielte
Austage. I n Umschlag broschnt »5, kr.

Das wunderbare Maiiabild mit Gebet allein
» kr., 1 Dutzend :w kr.

j" 2 a i bach unb I t C I M l M C k in

Eröffnung einer Subscription
(vom I . September bis inclusive letzten November d. I . )

a u f

Erfahrungen aus dem Frauenleben.
Gedanken über weibliche Bestimmung und Vildung, über Mutterpsticht

und Erziehung.
I n einer Sammlung von Briefen mitgetheilt und allen Frauen, Müttern und erwachsenen

Töchtern zum Selbststudium übergeben von

Sophie von Scherer.
A Bde. , 8., ciüf semem Maschilienpcipier mit schönen Lettern gedruckt, in »'legcwtem Umschlage brpschli't, ?a-'

denpreis 2 si. l8 kr. C M . , Blidscri^tionSprel'^ 1 ss. 20 tr. C M .

?n o > ! o, D i s !.'fdf'! b is Weibes — ror ?Iroi<, für d l , Wcltsnssfschichl, s» l l . ' i» — f,',r die Essseowarl
olili«' B l d ^ l t l x i s s ; i l ' ! , Wiosico docl> s^bt es >n s>c<>. fur flinltic,,- W^ncrauonen; — dein, » p ^
sie c> l o M u l ! , r g e b a r . — daö !c>ll sie a < 5 U i l 0 n e r > » — bilden.

<^Dn dc», lebhaften S t reben , f i i r E r ^ i e h n o g , lioch inehr aber f i i r die G r u n d l a g e a l l e r I u g e n d b i l '
d u n g , für echte, ^'itqell»as;e F r a u e n b 11 d u n g zu wirk. '», übergab ich vor mehr a!S zwei Jahre» mein d^ '
lnal5 eben rollenderes Werb der Presse, um c5 unqeachrci der S t ü r m e in der polilische» W e l t , auf eiqs»e
Kasten zu rerleqen. — D<el>r lehte Umstand sollte „ , i r die Mögl ichkeit offen halc.'n, seinen P r e i s ;u beherr^
ichen, und in einer S u b s c r i p t ' » » , ire!? der Schönheit der Auflage uud des I l ln fanqe^ von circa 70 ganze»
Druckbogen, seinen P r e i s so »ieder zu stellen, wie er (we i l nur bloße V c i q ü t u n g der Druckkosten) im W e ^
des Buchhandels nicht möglich z» erzielen, und also sei»e Anschaffung iu a l l e n — auch den nicht 'vemitlrltel!
g e b i l d e t e n K r e i s e n . föidernd und erleichternd wäre.

Al le in ich toniüe in jener stmmischen Ze i t , >l>o s)iicmand sich für (^ i^ehuug und F rau /ub i l du»^
inleressill,', von ein<r Sl lbscr ip t ion durchaus keine Er fo lge hoffen, wenn auch die huldvolle Alieikelüuma, E i n e r
hohi» /^ral i , deren N a m e n eü a» drr Spitze tragt - - der F r a u E r z h e r z o g i n S o p h i e Kaiserin M l l t t e > ,
der ich es mi t ien liuter den Frühl ingsstürmcn d^s J a h r e ) l ^ 4 8 u.udmete, mich berechtigen konnte, seine emstige
Verbre i tung zu hoffen!

S e i t dieser ersten hohen Aoerkenmmg hat dieß e i n f a c h e , ausi.r semer V i e l s e i t i g k e i t viell l icbl
blosi durch s^iuc Neuhei t und seine b e l l e t r i s t i s c h e F o l i n (die eö als Damenleclüre charakterisirt) etwas aue'
gezeichnete W e i k , duich den Buchha,'del ii>3 Leben t re tend, in einigen gediegenen Zeüschiiften die freundlich!^'
W l , r d ,qu»g gefunden, w.:ro d'^ich S e i n e V? a l e st a t u n s e r n a l l e r g n ä d i g ste n K a i s e r F r a » » z I ^ '
s c p h I . durch Zu. 'rrVl inung einer giösieren, mir Se inem B i lde mid b^deulungsoollem Wah lsp l ' " ^ " ' gl^i.>ll«'i>/
g o l d e n e n V l e d a i l l e . a u f d a s H ö c h s t e g e e h r t , und ausgemunterc durch so vi>l " " ' ^ h o f f t c . ö « ^ , ' ' ^
und Auszeichnung, glaube ich nun — wo das I inelvsse für Literatur a l lmal ig w i e d . - ' ^ ' ^ ^ ' " i t Recht aus e>»^
a l l g e m e i n e , t h a l i g e T h e i l n a h m e hoffe», und die Eröf fnung einer ^ " l ' I c a p t i o n als z c i t g e m a j>
u u d g e m e i n n ü t z i g wagen z» dürfen.

I c h »rent'e mich daher m i t Vert raue» an d i e g a n z e g c l " ' l d e l e W c l r . az, alle hochge«
stellt,,, F r e u n d e u n d G ö n n e r ech t w e > b l i cher F r a »e »^'i l d u i , ^ au alle F r e u n d e d e s
E r z i e h i, ti g s f a c h e s , a,i alle g e b i l d e t e n F r a u e n u n d M ü t t e r , an alle V ä t e r u » d
V o r m ü » d e r e r w a c h s e n e r T ö c h t e r , und i>ge I b ' u ' " ' ^ lh iudel t durch den R a u m , etwas Näheres
über den I n h a l t dieses Werkes zu sagen, wenigste»? ' die 6 i „ t h e <I „ „ g ^es z w e i B o g e n starken sy-
stematische» I n h a l t e s d,r Gegenstände r o r , d.e da>?,ellv i n d e r F o r m e i n e s a u s d e m w i r k '
l i c h e n L e b e n q e g r i f f e n e n k l e i n e n N o » « " " ^ ^' ' ' ' ^ ^ > " ^ " nichi lu-r derühi t , sondern größteuche.Is

a b h a n d e l t , , , , < > '
( E r s t e r A b s c h n i t t . P h ^ s i s w ^ s , l . lle^er verha l len und Rücksichten der M u t t e r vor und nach

der Geb lü t des Kinde?, l l . Phnsische Erziehung. /V) Neiigl 'borner und kleiner Kinder. I t ) Olösiercr K i t i rer .
l l l . Nö th ige Ant'flchr und Psiege'wahre- 'd und nach Kindclkialikheiceii. .._ Z w e i t e r A b s c h n i t t . G e i s t e s -
a n l ä g e » , , l . 'Allgeilieiüe Anlagen /V) I» te l lec l l le l le , l j ) Des Gefühls und Beg.hrungsveimögens'. l l . Gc»
brechen der Geistesanlagen. — D r i t t e r A b s c h n i t t . U c d e r E i z i e h u n g u n d B i l d u „ g I. A l l -
gelneine CiziehungZgrundsatze. ^ ) W o l i ü die Crzichuua bestehi. l ^ Beh.n,d!ui,g liud Aufsicht. <^) B e l o h '
>'ung«'ll u!>o S t r a f e n , l » Beispiel und Rücksichie». l l . B i ldung des Geistes uno Er ive ibung von Geschick'
lichkeiceu. l l l /le!N)etische B i l dung , l V , Befö lderu i 'gsn l l t te l d<r Selbstbi^duug und Hindernisse derselbe». - ^
V i e r t e r A b s c h n i t t . G e m u c h 5 z u stä „ d e u n d d u i c h ^ e be u s v e r h a I r n i sse m o d i f i c i r l e
G e i s t e s a n ! a g e ü . ->. ^ , ' i n f t c r A b s c h n i t t . Le b en 5 v er h a I t n i s s e. l . Al lgemeine. l l . Umgang
mir Mensche«,, l l l . Nechce u»d Pft ichreu der H a u s f r a u . l V . Fallnlieuverhältnisse. V . Mut ierpf i ichten ll,'d
Mutterverdienst i» Vezug auf erirachsene K"»dcr. .'^) I „ Betref f der Söhne , l l ) I n Bezug auf Töchter.
> I . Unrichtige Auffassung der Mücrcrpsi ichteu; Veranlassungeu, Folgen und Wi rkuugeu derlelbc». — T e c h s - '
t e r A b s c h n i t t . U e b e r R e l i g i o n und P r i e s t e r . S i e b e n t e r A b s c h n i t t . Verschiedenes.

M a u subscrlbnt und bezieht das Werk n u r d i r e c t v o n d e r U n t e r f e r t i g t e n um den obge»
nannten S », b s c r i p r i 0 n sp > e i s v o n l si. 20 kr. C M . ; >» "l len Buchhandlungen bleibt der P re i s u u '
v e r ä n d e r t . — U"f>>uiki!'le Bl iese köuuen inchc angenommeu, und Bcstelluugen ohne Bei legl iug des Be-
liages nicht belückslchl'gec werd.-n. — D,e Versendung i» die H m i p i s t ^ ^ . ^l ler Kroulä i lder uud in das Aus--
land erfolgc sogleich nach gcschl5fse,'er Gubscripcioi, in der ersten Halfce des Decembers. — F r ü h e r e Zu f t l l ^
duugeu oocr Emzelseüdunge» an be-oudele ?ldresse» tö!>n.>n nur auf Kosten der l ' . ' l , ' . subscribncei, P a r t e , stall-
sieden, Sogleich nach geschehener B.'st.' l l»,!g eriolgc vo» mir die Zusendung eiuer gedinckten Subscr ip t ions '
t-arce lmd Cmpfangvbestätigung unter .«veuzband, gegen Rückgabe und Un t< r fe r t , guug , »welcher letzteren die
bestellten C'remplalv au der in t>er Subscrivtiol iökarce dezeichuete» Adresse i „ Empfang genommen werden wo l '
leu. — D i e l ^ . ' 1 ' . subscribirenben He i ren uud Dan,en wolle» i l^e Geldseudunge» nicht ohne Necepissc aufgeben, »>>
dieselbe», wenn b inn .n längstens 6 Wochen I h - i e n die ern'ählUe Ka r i evo i , mir nicht zugekommen wäre r e c l a m i r e » «

M i t Ende Jänner 1 8 5 ! erlischl die Hafcnug uud V. ' rantwoicung für uicht abgeholte oder verloro^
Zllseüdulige» und die Sucscr ipt ion luird als erfüllc bellachl>'t,

G r a l ) , eige»e Besiyung »n Münzgraben N r . ^ 2 ! ^ ' ^ i ,„ August » 8 5 0 .

Die Verfasserin !
Sophie v. S'cherer.

Für Laibach wird Subscription angenommen i" Iss. v. M le inmayr ' s Buchhandlung.

Bücher, Musitaliell ulld Fortepianos sind zu del, billigsten Bedwgnissen auszulcihen
bei Ioh. Giont in i in Laibach am Hauptplatz.


